
Erfolgreiche Elterngespräche
SVEA CARSTEN UND ANNE-KATHRIN SCHMIDT  Die beiden Ergotherapeutinnen wissen aus 
eigener Erfahrung: Eine erfolgreiche pädiatrische Ergotherapie lebt von guten Elternge-
sprächen. In ihrer Bachelorstudie fragten sie Eltern nach ihren Wünschen und was sie 
dazu bewegt, engagiert am Therapieprozess ihres Kindes mitzuwirken.

Wie haben Sie zusammengefunden?
Durch unser gemeinsames Interesse an der Pädia-
trie und der Elternarbeit. Im Studium stellten wir 
fest, dass wir gut miteinander arbeiten können.

Was empfanden Sie als größte Herausforderung 
während des Studiums?
Neben Job und Uni gemeinsame Verabredungen 

zu schreiben!

Drei Eigenschaften einer guten Ergotherapeutin?

fähigkeit 

Welcher Rat hat Ihnen auf Ihrem bisherigen Weg 
besonders geholfen? 

Gelassenheit bewahren. Und der  elterliche Rat, 

macht.
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Svea Carsten und  
Anne-Kathrin Schmidt …

… sind seit 2010 und 2012 als Ergo-
therapeutinnen in der Pädiatrie tätig. 

Salomon Hochschule in Berlin, wo sie 

beendeten. Svea Carsten (geboren 
1986 in Hamburg) sammelte nach ihrer 

Tansania. Heute studiert sie an der 
schwedischen Universität Uppsala, 
nördlich von Stockholm, und schließt 
voraussichtlich im nächsten Jahr ihr 

Health“ ab. Danach kann sie sich vor-

Forschung und Praxis zu vereinen. 

1989 in Freiburg) lebt in Berlin. Seit 

-
cation“ an der Charité. Nebenbei ist 
sie in einer ergotherapeutischen Pra-
xis tätig. Für ihre Zukunft wünscht sie 

Erfahrungen zu vertiefen und nach 

eine Lehrtätigkeit aufzunehmen. 

Die Bachelorarbeit
Die Erfahrung zeigt, dass der Therapieerfolg in 
der pädiatrischen Ergotherapie stark von der 

Elterngespräche ermöglichen eine enge Zusam-
menarbeit zwischen Eltern und Ergotherapeu-

mit Eltern mangelte, gingen Svea Carsten und 

Faktoren im Elterngespräch dazu führen, dass 
sich Eltern engagiert am Therapieprozess ihrer 

-
peutinnen sechs qualitative Interviews mit 

 Elterngespräche zu gewinnen.

Ergebnisse der Elternbefragung
Die Bedürfnisse der Eltern sind vielfältig und 
damit auch die Faktoren, die sie motivieren, 
engagiert am therapeutischen Prozess ihres 

Ergotherapeutin und möchten am therapeu-

bestmöglich unterstützen zu können. Die 

und zugänglich sein. Durch eine verständnis-
volle, wertschätzende Haltung fühlen sich die 
Eltern wahrgenommen und von aktuellen Sor-

einer vertrauensvollen Basis bei. Um das thera-
peutische Vorgehen nachvollziehen zu können, 
ist den Eltern Transparenz wichtig. Das heißt, 
die Ergotherapeutin sollte die Diagnose und 
ihr Vorgehen erläutern sowie  Ressourcen und 

-
ren, um eine positive  Herangehensweise zu 
fördern. Die Eltern möchten als Experten für 

entscheiden, was sinnvoll und im alltäglichen 
 Leben umsetzbar ist. Dabei übernehmen sie 
die Verantwortung, die gemeinsam vereinbar-

den Gesprächen in der Therapie betrachten die 

wertvoll, um stets über den aktuellen Stand 
informiert zu sein. Neben inhaltlichen Faktoren 
schätzen Eltern eine gesprächsanregende 

-
lichkeiten, ausreichende und störungsfreie Zeit 
sowie ein strukturiertes Vorgehen.

Fazit der Studie
Die Eltern sind sich der Wichtigkeit von Eltern-

-
tausch zwischen Eltern und Ergotherapeutin 
fördert deren Beziehung, schafft Vertrauen 
und sorgt dafür, dass Eltern eine aktive Rolle 

-
nehmen. 

Durch die Teilhabe der Eltern kann die The-

individuell formuliert werden und der Transfer 

individuelle Situation der Familie zu berück-
sichtigen.

und Studenten die Vorgehensweisen in Eltern-
gesprächen erlernen und praktisch erproben, 

-
rung zu vertiefen.

Elterngespräche sollten unbedingt auf 
 gesetzlicher Ebene zum Leistungsspektrum 
der Ergotherapie gehören, damit sie für Ergo-

 Nora Sieweke

der pädiatrischen Ergotherapie – die Sicht 
-

mon Hochschule Berlin; 2014

Elterngespräche in der  
pädiatrischen Ergotherapie – 
die Sicht der Eltern
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